
Absolvent:innen des BibelErz-Basiskurses „Bibel frei 
erzählt!“ mit Katja Wißmiller bringen ihre im Kurs er-
arbeiteten Geschichten zum Klingen. Sie erzählen 
von einer Flut, Auswanderung, Arbeitsüberlastung, 
eselhafter Sensibilität, wunderbarem Wein...

Und sie freuen sich auf ein neugieriges Publikum mit 
offenen Ohren und Herzen – Alt und Jung.

Eintritt frei - Kollekte

Bibel frei erzählt!
Kirche Nidau, 1. September, 17.00 Uhr

Verein für biblische Erzählkunst 
www.bibelerz.ch

Söhnen; von denen hieß einer Gerschom, denn Mose sprach: Ich bin

er sprach: Der Gott meines Vaters ist meine Hilfe gewesen und hat

Kurs und Event unterstützt durch:
Pfarrei Bruder Klaus, Biel 
Reformierte Kirchgemeinde Nidau



Zum Anlass 
Neun Frauen und Männer haben sich ans freie Erzählen von Bibel-
geschichten gewagt. An 4 Kurstagen von April bis August 2026 hat 
Kaja Wißmiller, Theologin, Erzählerin und Mitbegründerin von Bi-
belErz, sie mit dem Recherchieren, Gestalten, Verinnerlichen und 
Präsentieren der Geschichten vertraut gemacht. Nun lassen sie ihre 
während des Kurses erarbeiteten Geschichten erstmals vor grösse-
rem Publikum aufleben. 

Wer und was ist BibelErz?
BibelErz vernetzt und vermittelt BibelErzähler:in-
nen und fördert biblische Erzählkunst durch Kurse 
und Ausbildungangebote. Initiantinnen sind die 
Theologinnen Moni Egger (Dr. theol.) und Katja 
Wißmiller (MTh) sowie Marie-Therese Rogger, 
Heilpädagogin. Alle drei sind natürlich ausgewie-
sene und begeisterte Erzählkünstlerinnen.

Lust auf Erzählungen in deiner Kirche, 
einen Kurs oder den Newsletter? 

QR-Code scannen oder bibelerz.ch anklicken.

Warum Bibelgeschichten frei erzählen?
Biblische Geschichten frei erzählt, so, wie einem der Schnabel ge-
wachsen ist, das ist Hörgenuss für Jung und Alt, auch für die Erzäh-
lenden selbst. «Frei» erzählen heisst: Wir nehmen kein Blatt vors 
Gesicht, sondern erzählen frei von der Seele weg, was wir zuvor 
verinnerlicht haben. Wir schaffen Platz für ein altes Kulturgut in 
Buchform und beleben die Kultur des Erzählens neu. Dabei bringt 
die eigene «Mund-Art» nicht nur sprachliche, sondern auch theolo-
gische Schätze zum Aufleuchten.


